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Die bMF kann bei der Abrechnung gegenüber der GKV Probleme berei-

ten, denn sie wird gern als Regressfall geprüft. Das Problem: diese Positi-

on ist nicht nachprüfbar. Man sieht sie nicht im Befund wie bei Füllungen 

oder Extraktionen und kann sie nicht röntgenologisch darstellen und 

beweisen. Daher ist die Berechtigung zur Abrechnung der bMF auf eine 

gute Dokumentation angewiesen. Für die Dokumentation muss man die 

Abrechnungsbestimmungen sehr genau kennen, nur so ergibt sich die 

Indikation für die Berechnung der bMF. Sowohl in der GOZ als auch im 

BEMA gibt es hierfür unterschiedliche Maßgaben, die eine Berechnung 

auslösen. Diese sollte man kennen:

1. Berechnung der bMF bei der Präparation im BEMA
Die bMF ist mit der Position BEMA 12 zu berechnen. Die Beschreibung 

zeigt, dass eine Berechnung zur Präparation nicht ausgeschlossen scheint.

GOZ Leistung Bestimmung

12 Besondere Maßnahmen beim 
Präparieren oder Füllen (Sepa-
rieren, Beseitigen störenden 
Zahnfleisches, Anlegen von 
Spanngummi, Stillung einer 
übermäßigen Papillenblu-
tung), je Sitzung, je Kieferhälf-
te oder Frontzahnbereich

1.	 Das Separieren von Zähnen bei kiefer- 
	 orthopädischer Behandlung und das  
	 Anlegen von Spanngummi bei Fissuren- 
	 versiegelung können nach Nr. 12  
	 abgerechnet werden.

2.	 Die Abrechnung der Nr. 12 im  
	 Zusammenhang mit den Nrn. 18, 20  
	 und 91 für das Verdrängen des Zahn- 
	 fleisches zum Zwecke der Abformung,  
	 z. B. mittels Retraktionsringen oder  
	 -fäden, ist nicht möglich. Muss jedoch  
	 störendes Zahnfleisch, z. B. zum Zwecke 
	 des Erkennens von unter sich gehenden  
	 Stellen, zur Darstellung der Präparations- 
	 grenze oder zur subgingivalen Stufen- 
	 präparation, z. B. durch Retraktionsringe  
	 verdrängt werden, ist die Nr. 12 abrech- 
	 nungsfähig.

In der Abrechnungsbestimmung Absatz 2 ist die Indikation zur BEMA 12 

für die Abformung deutlich benannt. Wichtig ist, dass eine einfache Ver-

drängung von Zahnfleisch für die Abformung als BEMA 12 nicht anzu-

setzen ist. Dies gehört zum Leistungsinhalt und löst keine BEMA 12/bMF 

aus. Um die BEMA 12/bMF abzurechnen, muss störendes Zahnfleisch 

vorliegen, welches die Abformung behindert und die Darstellung der 

Präparationsgrenze beziehungsweise subgingivalen Stufenpräparation in 

der Abformung verhindert. Eine Berechnung der BEMA 12/bMF pauschal 

für die Abformung ist somit ausgeschlossen. 

In Verbindung mit den BEMA Positionen 18 (Vorbereiten eines endodon-

tisch behandelten Zahnes zur Aufnahme einer Krone, mit Verankerung im 

Wurzelkanal), 20 (Versorgung eines Einzelzahnes durch Kronen, Teilkro-

nen) oder 91 (Brückenanker oder Teleskopkronen) kann die BEMA 12/

bMF bei der Abformung nur berechnet werden, wenn störendes Zahn-

fleisch vorliegt.

Eure Dokumentation muss nun die Behinderung präzisieren und zuord-

nen, denn es gibt nur die Behinderung der Darstellung der Präparations-

grenze oder die Darstellung der subgingivalen Stufenpräparation. Starke 

Blutungen, die Verwendung bestimmter Medikamente oder Materialien 

zur Abformung reichen also nicht aus. Die Aufzählung der BEMA 12/bMF 

ist somit abschließend. 

Denkt also zwingend daran, dass bei der Verwendung der BEMA 12/

bMF für die Abformung erhöhte Anforderungen an die Dokumentation 

bestehen und ihr genau die Indikation für die BEMA 12/bMF angeben 

müsst. Eine systematische Anwendung der bMF sollte bei der Abformung 

demnach nicht erfolgen.

2. Berechnung der bMF in der GOZ:
Die GOZ 2030 hat keine abschließende Beschreibung, der Hinweis  

„z. B.“  schließt die Indikation nicht ab:

GOZ Leistung Bestimmung

2030 Besondere Maßnahmen beim  
Präparieren oder Füllen von Kavitäten  
(z. B. Separieren, Beseitigen stören- 
den Zahnfleisches, Stillung einer 
übermäßigen Papillenblutung), je 
Kieferhälfte oder Frontzahnbereich

Die Leistung nach der Nummer 2030 
ist je Sitzung für eine Kieferhälfte 
oder einen Frontzahnbereich 
höchstens einmal für besondere 
Maßnahmen beim Präparieren und 
höchstens einmal für besondere 
Maßnahmen beim Füllen von Kavitä-
ten berechnungsfähig.

Es gibt für die Verwendung der GOZ keine klare Abgrenzung zur Abfor-

mung wie bei der BEMA 12/bMF und kein Bezug zu entsprechenden 

GOZ Positionen für Stiftverankerungen, Kronen, Brückenanker oder Teles- 

kopkronen. Ein Blick auf die Leistungsbeschreibungen von Stiftveran-

kerungen, Kronen oder Brückenanker zeigt, dass die Verwendung von 

Retraktionsfäden für die Abformung nicht explizit als Leistungsinhalt auf-

gezeigt ist. Ihr habt also für die private Abrechnung zwei Möglichkeiten:
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Text Jana Brandt

Verwendung von Retraktionsfäden als bMF 
bei Präparationen abrechnen – geht das?
Die besondere Maßnahme beim Präparieren oder Füllen, auch als bMF bekannt, ist keine einfache 

Position. Im Detail können sich Fragen ergeben. Wann ist die bMF genau abzurechnen, geht das 

auch bei der Abformung und was müssen wir beachten? 




